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Von Hans-Joachim Bittner

BAD REICHENHALL – Reinhard 
Rieder braucht keine Noten und kein 
Programm. Der „Turboreini“ aus Bad 
Reichenhall interpretiert und into-
niert seine Stücke immer wieder an-
ders, je nach aktueller Atmosphäre. 
Dadurch erfindet er sich selbst per-
manent neu. Zuletzt auf der Münch-
ner Wiesn: „16 Tage Vollgas auf dem 
Oktoberfest“, wie er sagt.

„Aber er hätte noch zwei Wochen 
weiterspielen können“, ergänzt Frau-
ke, seine Frau und Managerin, und 
bestätigt die Meinung eines jeden, 
der Reini Rieder trifft: dieser Mann, 
in der Kurstadt unter anderem als 
Mitinitiator des kleinen Stadtfestes 
„Salzburger Straße“ bekannt, ist vol-
ler Energie und trägt seinen Namen 
zurecht.

„Musik ist ein Lebensgefühl“, sagt 
der 48-Jährige. Seit August 1999 lebt 
er vom Musizieren, bis dahin arbeite-
te er als Bierbrauer im Berchtesgade-
ner Hofbrauhaus. „Ich musste meine 
Leidenschaft zum Beruf machen.“ 
Die Karriereleiter blieb steil, über 
mangelnde Aufträge musste sich Rie-
der nie beklagen. Seine YouTube-Vi-
deos liegen bei einem täglichen Klick-
schnitt von 1.200. „Das ist ein 
sagenhafter Wert“, freut sich der 
48-Jährige. 

Grund für dieses gestiegene Ge-
fragtsein des Turboreinis, der privat 
nie auf die Wiesn gehen würde, weil 
ihm da zu viel los ist: Von 20. Septem-
ber bis 5. Oktober spielte Reinhard 
Rieder jeden Tag ab 18.30 Uhr auf sei-
nem Akkordeon mit Midibass am 
Münchner Oktoberfest in der „Kalbs-
braterei“, einem rund 400 Menschen 
fassendem Festzelt mit 300 Sitzplät-
zen. Die Frage, ob er mit den „Chilis“, 
zwei Musiker und eine Sängerin, auf-
treten möchte, konnte er gar nicht 
verneinen. Sein außergewöhnliches 
Können, gerade mit dem neuen Midi-
bass-Sound, der mehrere Klangkör-
per in einem Instrument vereint, war 
und ist gefragt. 

 Im Nachhinein bezeichnet der ge-
bürtige Berchtesgadener seine Okto-
berfest-Zeit 2014 als „beruflichen Hö-
hepunkt“. Er lacht viel und gern und 
steckt seine Umgebung unvermittelt 
damit an. Er ist kein Lebemann, aber 
einer, der unglaublich gerne lebt und 
arbeitet. Reinhard Rieder erlaubt sich 

auch Fehler, ganz bewusst: „Sonst 
werde ich doch verrückt, wenn ich 
pausenlos perfekt sein müsste. Das 
Leben wird lockerer, wenn ich mich 
nicht unter Druck setze. Letztlich ist 
das Beobachten anderer Musiker mei-
ne beste Lehre, denn schließlich lernt 
man nie aus.“ 

Mittlerweile besitzt er so viel Routi-
ne, obwohl er die überhaupt nicht 
mag,  und Erfahrung, dass selbst 
Lampenfieber keine Chance mehr 
hat. Das bedeutet keineswegs, dass 
Reini Rieder nicht immer hoch kon-
zentriert an seine Aufgaben herange-
hen würde. Mehrere Stunden am 
Stück auf einer Wiesn-Bühne zu ste-
hen und die Leute zu unterhalten, be-
deutet mehrere Stunden schweißtrei-
bende, harte Arbeit. Auf der 

Theresienwiese rockten Reinhard Rie-
der und „Die Chilis“ das Zelt von 
Oktoberfest-Wirt Erich Hochreiter 
und seiner Frau Jaqueline. „Die Stim-
mung war ohne Unterbrechung gi-
gantisch“, glänzen seine Augen, 
wenn er zurückdenkt und davon er-
zählt. 

Adelung  
„Oktoberfest-Musiker“

„Ein Besucher hat uns als beste 
Wiesn-Band geadelt und uns einen 
300 Euro-Champagner spendiert. Das 
sind schon besondere Momente.“ 

Abend für Abend viereinhalb Stun-
den volle Power, live gespielt und ge-
sungen, das kostet Kraft, würde man 

meinen. Nicht bei Reinhard Rieder: 
„Ich werde bei einer derartigen Stim-
mung nicht müde, sondern fitter.“ 

1.850 Suchergebnisse spuckt You-
Tube beim Suchbegriff „Turboreini“ 
momentan aus, Tendenz steigend. 
Reinhard Rieder ist für fast jede Mu-
sikrichtung offen. Volkstümliches, 
Schlager, Pop, Rock, Musik zum Mit-
tanzen oder -schunkeln, sein Akkor-
deon ist immer mit im Spiel. „Atem-
los“ von Helene Fischer war in 
diesem Jahr der Wiesn-Hit Nummer 
1. Aber der Reichenhaller spielt alles, 
was er spielt, gern, egal ob Udo Jür-
gens oder STS, DJ Ötzi oder durchaus 
auch mal ACDC mit „Highway To 
Hell“. Eigentlich wollte er Gitarre 
spielen, aber seine kleinen Kinder-
hände konnten damals den Gitarren-
hals nicht umfassen. „So kam ich erst 
mal zum Akkordeon“, auf dem er 
schon als kleiner Bub, kaum fünf Jah-
re alt und von seinem Opa Josef Fendt 
angeleitet, erste Gehversuche unter-
nahm. Später lernte Rieder bei Elli 
Hierzegger in Berchtesgaden intensi-
ver: „Sie attestierte mir großes Talent, 
aber ich hatte vorerst noch andere In-
teressen“, erzählt er augenzwin-
kernd.

Später kamen viele Instrumente da-
zu: Saxophon, Klarinette, Klavier, 
Panflöte und Schlagzeug. Der Gesang 
war ohnehin obligatorisch. Am liebs-
ten spielt Rieder in der Gruppe: Ab 
und zu unplugged mit dem Reichen-
haller Arthur Zeindl, mit dem Trio 
„Die Turbos“ mit „Mizzi und Sascha“ 
aus Slowenien, als „Vollgas-Duo mit 
Steffi“ oder dem „Hubertus Trio“ aus 
dem Berchtesgadener Land. Zu Be-
ginn seiner Karriere trat der Reni mit 
vielen verschiedenen Gruppierungen 
auf, unter anderem sieben Jahre lang 
bei den „Dorfern“ aus Dorfgastein 
sowie fünf Jahre im Trio „Mu-
sischwung“.

Reinhard Rieder, der auch selbst 
komponiert, will eine eigene Marke 
schaffen, live und unverfälscht. Auf 
dem Oktoberfest gelang ihm dies der-
art überzeugend, dass das Telefon 
seitdem kaum noch stillsteht. Deshalb 
mutet sein nächster Traum, einmal 
mit der eigenen Band „Die Turbos“ 
auf der Wiesn aufzutreten, keines-
wegs utopisch an. Offiziell darf er 
sich jetzt „Oktoberfest-Musiker“ nen-
nen – eine große Auszeichnung unter 
den Kollegen. 

So kennen die Reichenhaller und viele andere Reinhard Rieder: immer fröhlich 
und lustig und voller Energie. � Foto: Bittner

Der „Turboreini“ startet voll durch
Reinhard Rieder aus Bad Reichenhall begeisterte das Wiesn-Publikum mit seinem Akkordeon

Von Gisela Brechenmacher

Bad Reichenhall - Die Vielfalt 
an Kunstformen präsentierte die 
Künstlergilde Freilassing bei ihrer 
Vernissage zum Thema „Facetten“ in 
der Galerie im Feuerhaus in Bad Rei-
chenhall. Die Mitglieder boten den 
Besuchern Musik, Film, Literatur und 
bildende Kunst in ihrem Facetten-
reichtum von Skulpturen, Bildern und 
Fotografien. Die Ausstellung ist noch 
bis einschließlich Sonntag, 2. Novem-
ber, täglich von 14 bis 17 Uhr bei frei-
em Eintritt in der Galerie im Feuer-
haus in Bad Reichenhall zu sehen.

Anlass zur Ausstellung „Facetten“ 
war das 10-Jahre Jubiläum der Künst-
lergilde Freilassing im vergangenen 

Jahr, bei der möglichst alle Kunst-
schaffenden der Gilde eingebunden 
werden sollten. Auch ein Kunstband 
ist daraus entstanden.

Die Reichenhaller Ausstellung im 
Feuerhaus wurde um einige Expona-
te mehr ergänzt als im Kunstbuch zu 
sehen sind, weil in der Galerie in Bad 
Reichenhall mehr Ausstellungsfläche 
zur Verfügung steht, verriet Renate 
Paschke von der Künstlergilde Frei-
lassing den Besuchern bei ihrer Be-
grüßung. Um die Vielfalt, eben die 
Facetten ihrer künstlerischen Arbei-
ten präsentieren zu können, wurden 
Gedichte ihrer Lyriker Till Lohmeyer, 
Karin Maier und Cami Schmidt unter 
den bildenden Künstlern verlost und 
dann die Worte in Malerei, Fotografie 

und in Objekte umgesetzt. Dabei soll-
ten keine Illustrationen der Texte ent-
stehen, sondern auch Inspiration zu 
etwas Eigenem sein.

Autor und Videokünstler Cami 
Schmid erweiterte die Facetten der 
bildenden Künstler durch die Präsen-
tation seiner beiden bravourösen 
Kurzfilme „Eine optische Begeg-
nung“ sowie ausgewählte Themen 
der Gildeausstellung „Enigma“. 

Gildemitglied Klaus Cordon, eme-
ritierter Geiger des Mozarteumor-
chesters Salzburg, bereicherte die 
Ausstellung um eine weitere Facette 
der Kunst, die Musik. Gemeinsam 
mit Gitarristin Sonja Gruber spielte er 
im harmonischen Zusammenspiel 
„Romanze“ von Fernando Sor  sowie 

„Libertango“ von Astor Piazzolla und  
„Meditation“ von Jules Massenet.

Die Besonderheit der Ausstellung 
„Facetten“ liegt in der Kombination 
von Wort und Kunstobjekt, die teil-
weise eine starke Symbiose eingeht, 
aber auch Raum lässt für freie Inter-
pretationen. Neben jedem Objekt be-
findet sich der Text der Autoren, da-
mit sich der Kunstfreund buchstäblich 
ein Bild von dieser Kombination ma-
chen kann. Bei der Vernissage lasen 
die beiden Autoren Cami Schmidt 
und Karin Maier, die auch als aktive 
Malerin bei der Gilde dabei ist und 
mit ausstellt, vor einigen der ausge-
stellten Bildern den dazugehörigen 
Text und unterstrichen damit den Fa-
cettenreichtum in der Kunst.

Kunst in all ihren Erscheinungsformen
Freilassinger Gilde stellt im Reichenhaller Feuerhaus aus - Noch bis 2. November geöffnet

Künstlerin Renate Paschke (links) er-
öffnete die Ausstellung „Facetten“.

„Facetten III“ nennt Sepp Lingl seine 
Skulptur aus Holz und Bronze.

Zum Verwechseln ähnlich sehen sich Malerin Klara Erban und das Motiv ihres 
Acrylbild zum Thema „Berührung“.� Fotos: Brechenmacher
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Bad Reichenhall - Ein Sinfo-
niekonzert mit jungen Künstlern in 
der Philharmonie findet am heutigen 
Donnerstag, 30. Oktober, von 19.30 bis 
21 Uhr in der Konzertrotunde statt. 

Zu hören ist W. A. Mozarts Ouver-
türe zu „Don Giovanni“, Violinkon-
zert, Ouvertüre zu „Titus“ und seine 
Sinfonie A-Dur KV 201. Pinchas Adt 
spielt Violine, Dirigent ist Christoph 
Adt. Beim Konzert am Freitag, 31. 
Oktober, von 19.30 bis 21 Uhr heißt es 
dann „Unvergessliche Kompositio-
nen von J. Strauß & F. Lehár“. Es mu-
sizieren Susanne Hehenberger, 1. Vio-
line, Cornelia Löffelmann, 2. Violine,  
und Monika Gaggia, Violoncello, 
Kristian Aleksic, Klavier und Mode-
ration als Philharmonisches Ensemb-
le „Quartetto con moto“. 

Junge Künstler und ein 
Quartett „con moto“

Salzburg - „Percussion meets 
Theatre“ mit zusätzlichem Gastspiel 
des Kabarettisten Ingo Vogl heißt es 
am heutigen Donnerstag, 30. Oktober, 
ab 19.30 Uhr in der Großen Universi-
tätsaula in Salzburg. Die Gruppe „Via 
Nova“ präsentiert ein Programm aus 
Originalwerken und Eigenkompositi-
onen, in denen das theatralische Ele-
ment eine bedeutende Rolle ein-
nimmt.

Kabarett und 
Trommelwirbel

Wals-Siezenheim - Alfons Hai-
ders neues Kabarett-Programm 
„APPsolut Haider – Immer für Dich 
da!“ feiert am Donnerstag, 30. Okto-
ber, um 19.30 Uhr in der Bachschmie-
de in Wals-Siezenheim Premiere.

„APPsolut Haider“ 
feiert Premiere

Salzburg - Bei der Theater We-
Ge: „hausen“ in der ARGEkultur 
steht am heutigen Donnerstag, 30. 
Oktober, um 20 Uhr die Episode 6 auf 
dem Programm. 

Das Salzburger Wohnhaus mit sei-
nen Bewohnern wird in dieser Thea-
terserie immer genauer unter die  
Lupe genommen. Gäste und Stamm-
publikum können eine Stunde bei 
den Frauen vom 2. Stock verbringen 
und das Ehepaar Berger mit Dauer-
gast Joe erleben. 

Einblick in die  
Frauen-Wohnungen

Salzburg - „A Tribute to Mike 
Oldfield“ heißt es am morgigen Frei-
tag, 31. Oktober, um 20.30 Uhr im 
Rockhouse in Salzburg. 

Mike Oldfield komponierte 1972 
als 19-jähriger sein Erstlingswerk Tu-
bular Bells, bekannt auch als Filmmu-
sik in „Der Exorzist“. Oldfield bekam 
dafür einen Grammy. Die Gruppe 
Magic Brew aus Salzburg und weitere 
acht Musiker werden bei ihrem „Tri-
bute To Mike Oldfield“ auch seine 
Hits Shadows On The Wall, Moon-
light Shadow und To France spielen. 

Band interpretiert 
Mike Oldfield 


